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Ausflug nach St. Jakobus
in Heratskirch
MENGEN (sz) - Die Mengener Be-
gegnung am Nachmittag fährt am
Dienstag, 4. Oktober, um 13.30 Uhr
nach St. Jakobus in Heratskirch mit
Führung dort und geht anschlie-
ßend ins Klostercafé Sießen. Um
eine verbindliche Anmeldung
schnellst möglich im Pfarrbüro
wird gebeten. Die Gruppe fährt mit
Autos nach Heratskirch, um eine
den meisten unbekannte Kapelle in
nächster Nähe kennenzulernen.

Sitzung des Mengener 
Gemeinderats
MENGEN (sz) - Der Ausschuss für
Umwelt und Technik der Stadt
Mengen tagt am Dienstag, 4. Ok-
tober, ab 19.15 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Im Anschluss, ab
etwa 19.30 Uhr, hält der Gemeinde-
rat seine öffentliche Sitzung ab. Auf

dessen Tagesordnung steht unter
anderem das Entwicklungskonzept
„Bahnhofsquartier“, der Jahres-
abschluss 2020, sowie einige Bau-
gebiete.

Sitzung des Gemeinderats
Hohentengen
HOHENTENGEN (sz) - Die nächste
öffentliche Gemeinderatssitzung in
Hohentengen findet am Mittwoch,
5. Oktober, um 19 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses, Steige 10, statt.
Auf der Tagesordnung stehen der
Sachstandsbericht der Netze BW
sowie die Erneuerung der Orts-
durchfahrt Völlkofen. Die Sitzungs-
information kann auf der Homepa-
ge der Gemeinde Hohentengen
unter https://hohentengen.ratsinfo-
management.net eingesehen wer-
den. Unmittelbar nach der öffent-
lichen Sitzung findet eine nicht-
öffentliche Beratung statt, heißt es
in der Pressemitteilung.

HOHENTENGEN (wl) - Nach zwei
Jahren ist es wieder soweit: Der
Musikverein Göge-Hohentengen
lädt am Samstag und Sonntag, 8. und
9. Oktober, zu seinem Weinfest ein.
Dabei feiert auch das neue Vor-
standsgremium mit Felix Brum-
mund, Philipp Heinzler und Klaus
Hucker Premiere. Erstmals zeichnen
sie für das Weinfest in der Göge-
Halle verantwortlich. Doch das
junge Team kann sich auf die vielen
Helferinnen und Helfer verlassen,
die sich auf die Gäste freuen (unser
Bild). Los geht es am Samstag, 8.
Oktober, mit der Tanzparty.
Schwung in die Halle bringen soll

die Tanz- und Partyband „Cele-
brate“, die nicht zum ersten Mal in
der Göge zu Gast ist. Der Sonntag
steht im Zeichen der Blasmusik: Um
11 Uhr spielt der Musikverein Ober-
eschach zum Frühschoppen auf. Ab
14 Uhr dann eine Demonstration von
guter Jugendausbildung, die in den
Kapellen geleistet wird. Den Beginn
der Nachmittagsunterhaltung be-
streiten ab 14 Uhr die Jugendkapelle
Illmensee, ab 15.15 Uhr Burgweiler-
Denkingen und ab 16.30 Uhr das
Jugendorchester Hohentengen. Zum
Vesper ab 18 Uhr gibt es Stimmungs-
musik mit „Windstärke 12“, einer
20-köpfigen Blasmusikformation. 

Kurz berichtet
●

Der Musikverein Göge-Hohentengen lädt
wieder zum Weinfest ein 

Die Helferinnen des Musikvereins Hohentengen freuen sich auf die Gäste des
Weinfestes. FOTO: MUSIKVEREIN HOHENTENGEN

MENGEN (sz) - Die Realschule Men-
gen wird Teil des neuen Projekts
Startlearn-ING, das als Kooperati-
onsprojekt von der Fachhochschule
Reutlingen und den Pädagogischen
Hochschule Weingarten und Lud-
wigsburg ins Leben gerufen wurde. 

Im Rahmen des Starlearn-ING-
Projekts können Schülerinnen und
Schüler naturwissenschaftlichen
Fragestellungen und Problemen
nachgehen, indem sie technische
und naturwissenschaftliche Kompo-
nente kombinieren und dabei eigen-
aktiv – wie Ingenieure – funktionsfä-
hige Konstruktionen entwickeln.

Intensive Fortbildungen und zahl-
reiche Unterrichtserfahrungen der
Lehrkräfte bewegten die BNT- Fach-
schaft dazu, dieses besondere Unter-
richtsangebot fest in das Schulcurri-
culum der Klassenstufen 5 bis 7 zu in-

tegrieren. 
Die Zertifizierung zur Startlearn-

ING-Partnerschule macht die Lehrer
nicht nur stolz, sondern ist laut
Schulleiterin Susanne Baur auch ein
wichtiger Schritt, um das naturwis-
senschaftlich-technische Profil der
Schule zu stärken und die Schülerin-
nen und Schüler dahingehend zu för-
dern, sich in ihrem naturwissen-
schaftlich-technischen Kompetenz-
erwerb auszuprobieren. Auch mit
Blick auf die Berufsorientierung hält
der stellvertretende Schulleiter Ro-
bert Kern die Förderung von Kompe-
tenzen in den Bereichen Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaften
und Technik (MINT) für sehr wich-
tig: „Gerade im MINT-Bereich ist es
von elementarer Bedeutung, die
Schülerinnen und Schüler über den
Tellerrand schauen zu lassen.“

In der Schule arbeiten wie
echte Ingenieure

Realschule Mengen wird 
Startlearn-ING Partnerschule 

Die Verantwortlichen der Realschule Mengen freuen sich, dass die Schule am
Projekt Startlearn-ING teilnehmen darf. FOTO: REALSCHULE MENGEN

MENGEN (sz) - Bereits zum fünften Mal hat
vom 22. Juni bis 10. Juli in der Stadt Mengen das
Stadtradeln stattgefunden. Die von der Initiati-
ve Klimabündnis initiierte und von der Lan-
desinitiative Radkultur Baden-Württemberg
geförderte Aktion hat dieses Jahr wieder viele
Menschen in Mengen zum Mitmachen ani-
miert. Insgesamt haben 570 aktive Radlerinnen
und Radler in 28 Teams im dreiwöchigen Ak-
tionszeitraum 111.796 Kilometer zurückgelegt
und damit ein Zeichen für die Radförderung

und den Klimaschutz gesetzt – es wurden mehr
als 17 Tonnen CO2 eingespart. Die Preisverlei-
hung hat nun beim Radkultur-Tag am Menge-
ner Herbsttreff im Sitzungsaal des Rathauses
stattgefunden. Das berichtet die Stadt. Die Ge-
winner erhielten Gutscheine des Gewerbever-
eins Mengen oder von einzelnen Geschäften in
der Innenstadt. Besonders erfolgreich waren
das Gymnasium Mengen, die Firma Schunk,
die Stadtverwaltung sowie die Kooperation
aus Sonnenlugerschule und Schützengilde En-

netach. Die Siegerliste kann unter
www.schwaebische.de eingesehen werden.
Auf dem Gruppenbild bei der großen Siegereh-
rung sind von links): Bürgermeister Stefan Bu-
beck, Mariesa Pfleiderer (Radkultur BW), Julia
Seeger (Gymnasium Mengen), Helmut und
Kornelia Fischer (Schützengilde Ennetach),
Laura Stöckler und Mutter, Winfried Mayer
(Fa. H.-D. Schunk GmbH & KG), Petra Ge-
schwender und Michael Reiser (Stadt Men-
gen). Foto: Stadt Mengen

Stadtradel-Sieger werden beim Herbsttreff geehrt

SCHEER - Der Stadtwald wird dieses
Jahr der Stadtkasse die unerwartet
hohe Summe von rund 64000 Euro
einbringen. Die Holz-Preise sind
2022 plötzlich so hochgeschnellt,
dass im Stadtwald mehr Holz ge-
schlagen wurde, um diese hohen Ein-
nahmen zu realisieren. Für 2023
prognostizierte Revierleiter Lorenz
Maichle ein gutes Ergebnis in Höhe
von 60600 Euro; der Preis falle je-
doch schon wieder, weil der Welt-
markt schrumpfe und die Baukon-
junktur zurückgehe. Der Gemeinde-
rat beschloss einstimmig den vorge-
legten Forstbetriebsplan. In seiner
jüngsten Sitzung debattierte das Gre-
mium intensiv über das Ergebnis
2022, den Plan 2023 und über das
Brennholz für die Bürgerschaft. 

In Anbetracht der Energie-Krise
soll in diesem Jahr das Brennholz für
die Bürger günstig sein und vor allem
gerecht verteilt werden. Rat Chris-
toph Auer hatte die Frage gestellt, ob
es eine Versteigerung oder einen
Verkauf des Brennholzes geben wer-
de. Bürgermeister Lothar Fischer be-
richtete, dass die Verwaltung intern
bereits intensiv darüber diskutiere.
„Wir streben keine Versteigerung an,
sondern wollen das Holz über Vor-
bestellungen verkaufen. Das Holz
wird über ein
Formular be-
stellt; nicht tele-
fonisch“, kün-
digte er an. Im
vergangenem
Jahr hatte es we-
gen der Form
der Telefon-Be-
stellung Ärger
gegeben: Der
Andrang war
groß, die Bürger
kamen teilweise
nicht durch. 

Auch berich-
tete Bürger-
meister Fischer, dass die benachbar-
ten Gemeinden sich abstimmen
möchten, um einen einheitlichen
Preis festzulegen. „Wir wollen als
Kommune am Holz kein Geld verdie-
nen; das sind wir der Bürgerschaft
schuldig“, erklärte er und kündigte
an, in einer nächsten Gemeinderats-
sitzung darüber beraten zu wollen.

Christoph Auer forderte den Bür-
germeister auf, das Thema Holz auf
die Tagesordnung des Gremiums zu
setzen: „Politik geht vom Rat aus,
nicht von der Verwaltung. Das Gre-
mium beschließt den Preis“, machte
er deutlich. Und wenn die Stadt mehr
Holz habe, als die Scheerer Bürger-
schaft bestelle, dann wäre er für eine
Gewinnmaximierung. „Das sollten
wir im Gemeinderat diskutieren.
Und auch die Entscheidung über die
Form der Bestellung gehört ins Gre-
mium“, sagte er und bat Bürgermeis-

ter Fischer auf keinen Fall über eine
Veröffentlichung im Amtsblatt Fak-
ten zu schaffen. Bürgermeister Fi-
scher wehrte sich und wiederholte:
„Wir wollen als Verwaltung bei einer
nächsten Sitzung einen Vorschlag
einbringen.“

Rat Alexander Eisele betonte,
dass jeder Bürger ausreichend Holz

bekommen sollte,
ob er nun Schee-
rer sei oder nicht.
„Bei unserer Ent-
scheidung im Ge-
meinderat wird
es vor allem um
Gerechtigkeit ge-
hen. Unsere Ent-
scheidung muss
sozial verträglich
sein“, betonte er.
Dies werde nicht
einfach sein: Man
sollte vermeiden,
dass Leute mehr
Holz bestellen,

als sie brauchen, um ihren Bedarf zu
decken. Da werde man vielleicht
schauen müssen, wie viel die Stamm-
kunden in den vergangenen Jahren
bestellt haben und im Zweifelsfall
nachtelefonieren, empfahl er. 

Revierleiter Lorenz Maichle
blickte auf das laufende Jahr zurück:
Man habe im Landkreis mit der Hitze
und der Trockenheit Glück gehabt.
Beides sei nicht so extrem ausgefal-
len wie anderswo. Auch konnte 2022
das Holz im Stadtwald zu 96 Prozent
planmäßig gefällt werden: Es habe
kein Sturmholz und ganz wenig von
Insekten befallenes Holz gegeben. So
konnten hochwertige Sortimente
verkauft werden. Das sei bei einigen
Privatwäldern in Scheer nicht der
Fall gewesen: Da habe es teilweise ei-
nen hohen Insektenbefall gegeben. 

Revierleiter Maichle berichtete:
Der Holzpreis sei 2022 auf 120 Euro

pro Festmeter sehr angestiegen, falle
aber zum Jahresende bereits wieder
und liege derzeit bei rund 100 Euro.
Deshalb sei in diesem Jahr mehr
Holz, als es der Hiebsatz festlegt, ge-
schlagen worden. „Wir haben 2022
die gute Konjunktur genutzt. 2023
werden wir auf einem mittleren Ni-
veau bleiben, mit der Option, sollte
der Preis wieder
sehr ansteigen,
mehr zu schla-
gen“, kündigte
Maichle an. Da-
von riet Rat Auer
ab: „Wir sollten
die Nachhaltig-
keit nicht aufge-
ben. Die bis 2030
festgelegte Ein-
schlagmenge
sollte nicht über-
schritten werden,
nur weil die Prei-
se steigen. Der
Wald ist unsere Sparbüchse; wir soll-
ten nur so viel schlagen, wie nach-
wächst“, empfahl er. Revierleiter
Maichle erklärte, dass die Fichten im

Scheerer Stadtwald auf kritischen
Böden stehen. Das Risiko, dass sie
bei einem Sturm fallen, steige mit der
Höhe der Bäume. Deshalb empfahl
er, einen Teil zu schlagen, wenn der
Preis hoch sei. „Das ist besser, als
später Sturmholz ernten zu müssen“,
machte er deutlich. Dem stimmte
Rat Auer zu. 

Alexander
Eisele fragte, ob
die Stadt mit
den diesjähri-
gen hohen Ein-
nahmen nicht
Rücklagen bil-
den sollte, um
sie später in den
Wald zu rein-
vestieren.“
Maichle erklär-
te, dass im
Haushalt 2023
die Aufforstung
eingepreist sei,

dass Forst-Haushalte immer nach-
haltig geplant werden. „Der Kämme-
rer kann über das Geld verfügen“,
sagte Maichle mit Humor. 

Brennholz soll gerecht verteilt werden 

Von Vera Romeu 
●

Im Gemeinderat Scheer wird über den Preis und die Verteilungsmöglichkeiten des städtischen Brennholzes disku
tiert. FOTO: IMAGO/AVANTI

Räte aus Scheer wollen über Preis und Verteilung entscheiden – So lief die Waldsitzung

„Wir streben keine
Versteigerung an,

sondern wollen das
Holz über

Vorbestellungen
verkaufen. Das Holz

wird über ein Formular
bestellt; nicht
telefonisch“

Bürgermeister Lothar Fischer

„Bei unserer
Entscheidung im

Gemeinderat wird es
vor allem um

Gerechtigkeit gehen.
Unsere Entscheidung

muss sozial verträglich
sein.“

Alexander Eisele, Gemeinderat

Zuerst dröhnt die Motorsäge, dann folgt der Verkauf. Brennholz ist begehrt. Wer
bekommt wie viel? FOTO: TOBIAS HASE
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